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Umtücher Weil ,
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog

haben unter'm 9 . I. Mts . gnädigst geruht , den Postsekre¬
tär Raimund von Hunolt st ein von Ettlingen zum
Oberstpostsekretärbeim Postamte in Heidelberg zu ernennen.

Aicht-Umtlicher Meü .
Deutschland .

Berlin, 14 . Juli . Gegen eine Mittheilung der „Ostsee -
Zeitung "

, in welcher über angebliche Begünstigung der in
Oberschlesien belegenenfiskalischenKohlengruben durch
die Staats - und unter Staatsverwaltung stehenden Privat -
Eisenbahnen Klage geführt wird , schreibt die „Nordd .
Mg . Ztg . " :

Daß der Staat bei der Vergebung des Kohlenbedarfs für die
Staatsbahnen die Staatsgruben nicht gänzlich unberücksichtigt
lasten darf , scheint selbst dem Verfasser des erwähnten Artikels
cinzuleuchten . Es ist jedoch hervorzuheben, daß hierbei den fis¬
kalischen Gruben , wie wir erfahren , keine höheren Preise , viel¬
mehr nur die Preise der meistbegünstigten Abnehmer gezahlt
werden , so daß hieraus eine Benachtheiligung der Privatgruben¬
besitzer nicht wohl wird hergeleitet werden können . Die einzige
Begünstigung der fiskalischen Gruben liegt daher in der Zu¬
sicherung eines bestimmten Absatzes überhaupt . Soweit jedoch
die Privatbahnen unter Staatsverwaltung in Betracht kommen ,
so treten bei den öffentlichen Submissionen die fiskalischen Gruben
mit den Privatgruben bekanntlich in völlig gleiche Konkurrenz
und es erfolgen die Zuschläge lediglich auf Grnnd der abgegebe¬
nen Offerten . Daß hierbei eine Begünstigung der fiskalischen
Gruben nicht stattfindet, gehl unter Anderem daraus hervor, daß
bei der kürzlich stattgehabten Submission auf den Kohlenbedarf
der Oberschlesischen Eisenbahn von dem Gcsammtquantum von
3.000,000 Ztr . Stückkohle nur 600,000 Ztr . auf die fiskalischen
Gruben entfallen sind . Auch die für die fiskalischen Gruben vor
der Submission reservirten 600,OM Ztr - Kohlen der diesjährigen
Lieferung für den Bezirk der königlichen Eisenbahn-Direktion zu
Berlin bilden nur einen verhältnißmäßig geringen Theil des ge-

sammten Bedarfs von 3,OM,OM Ztr . oberschlesischer und nieder¬
schlesischer Stück- und Fördcrkohlen der genannten Verwaltung .

8 . München , 14. Juli . Die Frau Herzogin von Sachsen-
Meiningen ist in Berchtesgaden an der Diphtherie erkrankt .
Zu derselben wurde der Spezialist für Kehlkopf -Krank¬
heiten , Prof. I)r . Oertel von hier , gerufen. — Prinz
Arnulph begab sich heute Morgen nach Darmstadt . Die
Rückkunft Sr . König ! . Hoheit wird gegen Ende dieses
Monats erfolgen .

Die königl . bahr . Telegraphenanstalt wird vom 1 . Oktober l . I .
an mit der Abiheilung für die Post vereinigt. Die heute darüber
erschienene Allerhöchste Verordnung lautet : „ Ludwig II . rc. Wir
finden Uns bewogen , in Ansehung der Organisation Unserer
Staats -Telegraphenanstalt zu verordnen, was folgt : 1) Die ge¬
mäß Unserer Verordnungen vom 16 . September 1868 und vom
28 . Juni 1872, die Verwaltung und den Betrieb der königl . Ver-

kehrsantzalten betreffend , bei der Generaldirektion der königl. Ver¬
kehrsanstalten bestehende Abtheilung für die Tclegraphenanstalt

wird vom 1 . Oktober l. I . angefangen mit der Abtheilung für
die Post vereinigt und der zu errichtenden Abthcilung für Post
und Telegraphen die Leitung des gesammten Post- und Telegra¬
phenwesens einschließlich der Herstellung neuer Telegraphenlinien
übertragen. Nach Erforderniß kann mit Zustimmung Unseres
Staatsministeriums des königl. Hauses und des Aeußern bei der
Abtheilung für Post und Telegraphen die Bildung einer oder
mehrerer Unterabtheilungen stattfinden und deren Vorstandschaft
einem Mitgliede des Kollegiums der genannten Abtheilung über¬
tragen werden . 2) Vom gleichen Zeitpunkte an werden im An¬
schlüsse an die Organisation der Mittelstellen der königl . Ver¬
kehrsanstalten die Telegraphenstationen dem Oberpostamte , in
dessen Bezirke sie gelegen find , untergeordnet und die vorhandenen
Telcgrapheninspektorcnden Oberpostämtcrn nach Bedürfniß zu-
getheilt . Vorbehalten bleibt , wo die dienstlichen und lokalen Ver¬
hältnisse es gestatten, die Vereinigung der selbständigen Telcgra -
phenstationen mir den betreffenden Orts -Postanstalten . 3) Vom
1 . Januar 1881 an gehen die Geschäfte der Telegraphenkasse an
die Central -Postkaffe und die Oberpostamts - Kassen über . Mit
der Durchführung gegenwärtiger Verordnung wird Unser Staats -
ministerium des königl. Hauses und des Aeußern beauftragt .
Schloß Berg , den 5. Juli 1880 . Gez. Ludwig , gez . Frhr .
v . Crailsheim .

"

Oesterreichische Monarchie .
Wien, 13 . Juli . (N . Fr . Pr .) Die ungewöhnliche Ver¬

zögerung , welche in der Ueberreichung der Kollektivnote
der Mächte an die Pforte eingetreten ist , findet ihre na¬
türliche Erklärung . Die europäische Diplomatie ist näm¬
lich bereits seit der Zeit, als noch die Berliner Konferenz
tagke, im Besitze der Ablehnung der Pforte. Während der
Konferenz wurde von Berlin aus gemeldet , daß die Pforte
sowohl dem Präsidenten der Konferenz , Fürsten Hohen¬
lohe, als auch den Mächten selbst wiederholt Eröffnungen
machen ließ , daß sie niemals in die Abtretung der vier
Punkte Janina , Larissa , Metzowo und Prevesa
willigen werde , daß sie dagegen zu jeder anderen Kon-
cession behufs Lösung der Grenzfrage bereitwilligst die
Hand bieten wolle . Die erste Mittheilung , welche die
Pforte mit Bezug auf die Arbeiten der Konferenz den
Mächten machte , erfolgte in Form einer vom 22. Juni
datirten Verbalnote, welche etwa wie folgt lautet :

Die Pforte fühlt sich, da die Konferenz zu dem Zwecke zu¬
sammengetreten ist, eine Lösung der griechisch- türkischen Frage
zu erzielen , verpflichtet , ihren Standpunkt in dieser Frage den
Mächten darzulegen. In Anbetracht der vielfach bewiesenen
hohen Bedeutung der Centren (esvtrss) von Janina und Prevesa
in ökonomischer, von Larissa , dessen Bevölkerung überdies meist
türkisch ist , und von Metzowo in strategischer Beziehung , erklärt
die Pforte , in die Abtretung dieser vier Punkte nicht einwilligen
zu können . Dagegen wäre sie bereit , innerhalb derselben dem
benachbarten Königreiche (»a roz-aume llmüropbe) alle möglichen
Koncesstonen zu gewähren und so die Aufgabe Europa's in jeder
Weise zu erleichtern . Diese vier Punkte müßte die Pforte jedoch
behalten und könnte nie der Cession derselben zustimmen. ( I.a
I>orts us ssurait jaomiv eouksmir ä ta osswvn <1^ cos guatre
xoiuis. ) Die Pforte macht Europa auf die Wirren aufmerksam,
welche die Abtretung der genannten Distrikte zur Folge haben
würde, welche zu vermeiden Aufgabe der Mächte ist. Eure
Excellcnz sind beauftragt , von dieser Note der Regierung , bei

Hone .
Eine Erzählung aus Japan . Von C . v . G .

(Aus dem „ Berl. Tagebl .
")

„Und Sie wollen wirklich morgen fortreisen. Herr ?
„ Wirklich , Jone . Bist du tramig darüber ?"

,
„ Ja , es thut mir sehr leid . Ich liebe Sie , obwohl Sie ein z

Fremder sind . Sie waren immer gut zu meinemVater und zu mir .
" ^

„ Ich danke dir , liebes kleines Mädchen , für deine freundliche
Gesinnung . Aber ist „ lieben " wohl das rechte Wort, um es hier
anzuwenden?"

None autwortete nicht . Verlegen schlug sie die Augen nieder.
Ein liebliches Lächeln umspielte ihren feinen Mund . Dann hob
sie langsam die Lider . Ein kurzer inniger Blick auf den vor ihr
stehenden hübschen jungen Mann , einen deutschen Kaufmann , ^
und schnell senkte sie sie wieder , als fürchtete sie, ein süßes Ge- >
heimniß zu verrathcn. >

„Schau , Herzchen , ich habe dir ein Andenken mitgebracht, da- ,
mit du mich nicht vergessest. " >

Sie schüttelte sanft den Kopf. Der junge Kaufmann aber zog >
aus einer Hülle von Seidrnpapier eine goldene Nadel hervor, i
an deren einem Ende sich eine blaßrothe Korallenkugel befand.

„Da , nimm diese Kansaschi , und so oft du sie in dein Haar
steckst, denke an mich !"

„Ach, wie schön, wie schön ! Und Sir wollen sie mir schenken?
Sie soll wahrhaftig mir gehören ? Die muß aber viele , viele
Rios gekostet haben . Wie wird Fusa neidisch auf mich sein !"

Die kleine Fusa , die Tochter eures Nachbarn , des Beamten ?
Sie ist rin sehr hübsches Mädchen.

"
„ Hübsch, sagen Sie ? Ein garstiges Ding ist sie » eine einge¬

bildete Zierpuppe. Ich Haffe sie .
"

„Warum . None?"

„Oh , ich weiß schon, warum. Habe ich nicht gesehen , wie Sie
Beide gestern Abend am Strande mit einander gesprochen haben ?"

„ Sieh einmal . Du bist wohl gar eifersüchtig auf sie?"
„ Ich eifersüchtig auf sie ? Pah, sic ist ja nur ein Kind , sie ist

noch nicht dreizehn Jahr alt .
"

„ Nun , und du , Uone , bist ja auch nicht Der als vierzehn. "
„ Sechzehn Jahre bin ich alt , Herr , volle sechzehn Jahre ."
„ Ja , nach eurer albernen japanischen Art zu rechnen . "
„Ihre Art , Herr , zu rechnen , ist noch viel alberner .

"
„ Laß gut sein, Kind . Am Abend vor meiner Abreise wollen

wir uns doch nicht zanken? Aber willst du nicht mir ebenfalls
ein Andenken geben ?"

!
„ Ach, ich habe ja nichts , Herr Heinrich . Wir sind nicht reich .

Sie wissen, mein Vater ist nur ein armer Schinto -Priester .
"

„ So gib mir die kleine Pfeife, die du in deinem Gürtel trägst.
Häßliches Mädchen ! In meinem Lande rauchen die Frauen nicht. "

„Diese Pfeife, Herr? Ich darf sie Ihnen nicht geben , so gern
ich auch möchte. Sie ist ein Geschenk von Aamamoto Zensuke .

"

„Wer ist denn das ? Ich kenne ihn ja gar nicht .
"

„ Er soll mein Mann werden , bald, wenn ich noch etwas älter
geworden bin .

"
„So ? Und liebst du ihn denn ?"
„ Unsinn ! Darüber habe ich noch niemals nachgedacht. Doch

ich glaube — ich fürchte —, ich kann ihn nicht leiden.
"

„Sage mir die Wahrheit» Kone. Bist du mir gut ?"
„Wie könnte ich ! Sie sind ja ein Fremder .

"
„Das macht nichts aus. Denkst du denn , wir Fremde haben

nicht ein Herz , so gut wie die Japaner?"
„Zensuke sagt, alle Fremden seien herzlos . Ich weiß es nicht.

Oder haben Sie auch ein Herz ? Sprechen Sir doch !"
„Du willst dich lustig machen über mich. Aber « aS wird nun

aus dem Andenken , das du mir versprochen hast?"

welcher Sie accredirirt sind , Mittheilung zu machen und diesen
Standpunkt ausführlich zu vertreten.

Eine zweite vom 28 . Juni datirte Note der türkischen
Regierung spricht sich womöglich noch entschiedener aus.
Sie lautet :

Wir erhalten von verläßlicher Seite die Mittheilung , daß die
Mächte auf dem Punkte stehen, die Abtretung von Janina-
Prevesa - Larissa - Metzowo zu beschließen. Obgleich die Pforte
noch keine offiziellen Mittheilungcn über die Beschlüsse der Kon¬
ferenz erhalten hat, fühlt sie sich dennoch neuerdings veranlaßt ,
die Aufmerksamkeit der Mächte darauf zu lenken, daß das drei¬
zehnte Protokoll , welches auch die türkische Regierung unterfer¬
tigt hat , nur eine Einladung zu einem Uebcrcinkommen mit
Griechenland enthalte. Durch die Art und Weise, in der man
aber jetzt vorgeht, hat man den Standpunkt des dreizehnten
Protokolls verlassen , und man fordert von der Pforte einfach
die Abtretung zweier Provinzen . Aus den schon früher (in der
Note vom 22. Juni) angeführten Gründen kann die Pforte die
Abtretung dieser zwei Provinzen niemals zugeben , und sie hält
es für ihre Pflicht, heute noch Europa darauf aufmerksam zu
machen , daß die Cession die blutigsten Folgen nach sich ziehen
würde, weil die Bevölkerung einen langen und hartnäckigen
Kampf unternehmen wird , um Gebiete zu vertheidigen , mit
denen ihre nationale Existenz (sxisteues nationale), verbunden ist.
Aus diesem Grunde könnte die Pforte ein solches Arrangement
nie unterfertigen (eile ne sauran janiais signer un arraogervent
pareil ) , welches die dortige Bevölkerung in Verzweiflung stürzen
würde . Eure Excellenz sind beauftragt, diese Note der Regie¬
rung, bei welcher Sie akkreditirt sind, mitzutheilen .

Die Berliner Konferenz war daher, als sie jenen
Beschluß faßte, welcher die abermalige Aufrollung der
orientalischen Frage zur Folge haben dürfte , bereits im
Besitze zweier Erklärungen der Pforte , welche ihr über die
Ablehnung der neuen Grenzlinie durch die Türkei keinen
Zweifel lassen konnten .

Wien , 14 . Juli . Während in der Richtung nach
Konstantinopel fortgesetzt eine Sülle herrscht, welche mög¬
licher Weise als die Sülle vor dem Sturm gedeutet wer¬
den kann , möglicher Weise aber auch in eine gewisse Ver¬
sumpfung ausläuft , scheinen die Dinge an der albanesisth -
montenegrinischen Grenze wieder zu einer Katastrophe zu
drängen . Es sind mehr als blose Anzeichen vorhanden,
daß die Albanesen die bisher verzögerte Offensive als¬
bald zu ergreifen sich anschicken, und die neuesten Mel¬
dungen konstatiren bereits, daß die gegen Dulcigno vor¬
geschoben gewesenen MontenegrinerBefehl zum Rückmarsch
erhalten haben und sich gegenüber Lusi koncentriren , von
woher die Angriffsbewegung erwartet wird.

Prsth , 13. Juli . Zur Hetze , welche einige Blätter in
Scene setzten, um die Ausschließung der '

deutschen Sprache
aus den Staatsgymnasien durchzusetzen , bemerkt heute der
gelehrte Philolog Hunfalvy im Pesther Lloyd :

„Nicht weil die Gymnasialschülerauch deutsch zu lernen gezwun¬
gen werden, beherrschen die Deutschen die Industrie und den Han¬
del, die Börse und die Banken, und nicht deßhalb nehmen sie zu
an Wohlstand , während die ungarischen geistigen Proletarier per- '
armen , sondern deßhalb , weil die Söhne des hohen und mitt¬
leren Adels nur die Gymnasien besuchen , dort aber weder deutsch ,
noch lateinisch , noch griechisch , noch kroatisch , noch walachisch ler-

^ „ Ich habe Ihnen nie eines versprochen. Das sagen Sie blos ,
> um mich zu ärgern . Und doch , wie glücklich wäre ich , wenn ich

Ihnen etwas schenken könnte ! Aber ich besitze nichts. Oh , wie
mich das traurig macht !"

„Nun , so gib mir einen Kuß , None . Ich werde ihn mir auf-
heben, bis ich zurückkehre. Dann sollst du ihn wiederhaben. "

„ Einen Kuß ? " Was ist das, ein Kuß?"
! Der Deutsche hatte vergessen, daß die Japaner sich niemals
! küssen.
z „ Soll ich dir zeigen, was das Wort bedeutet?

„ Gut , thun Sie es !"
i Heinrich schloß die zarte Gestalt in seine Arme und drückte eine»
j langen Kuß auf ihre rosigen Lippen .

None erbebte . Glühende Röche ergoß sich über ihr Gesicht.
Zitternd senkte sie das Köpfchen und drängte den jungen Mann
von sich .

„ Wie unartig Sie sind , Herr Heinrich. Sie haben mir weh
gethan . Ist das Brauch in Ihrem Lande ?"

z „Ja , Herzchen . Aber da du jetzt diesen Brauch kennst, willst
! du mir einen Kuß als Andenken geben, damit ich ihn mit mir
'

nehme ?"
! „Nein, nein ! " rief None ängstlich. Dann plötzlich sehr ernst

werdend, fuhr sie mit erregter Stimme fort : „Aber ich will
Ihnen sagen, was ich thun will . Ich werde Ihren - Kuß " be-

j halten, bis Sie wiederkomwen, und dann — dann — vielleicht
gebe ich ihn Ihnen dann zurück . Wollen Sie lange fern bleibe»

! von Gado?"
! „Acht Monate, wenn Alles gut geht.

"
i „Und nach acht Monaten - ach ! welch ' lange Zeit ! — nach
! acht Monaten sind Sie wieder hier? Wahrhaftig?"

j „ Ich verspreche es Dir. Doch in der Zwischenzeit lehrt nicht
- etwa Yamamota diesen fremden Brauch.

" (Fortsetzung folgt.)



neu ; weil sie in den Schulen zu keiner angestrengten Thiiligkeit
sich bequemen wollen und nur Alles von dem Nepotismus und
der Protektion erwarten . Nicht Derjenige wird den Kampf um ' s
Dasein siegreich bestehen , der sich nach Schneckenart in sein Ge¬
häuse zurückzieht , der sich von Anderen isolirt und jede Arbeit
scheut. Keine Regierung und keine Verfassung und Gesetzgebung
und kein Lehrplan kann uns retten , uns sichern vor dem mate¬
riellen und geistigen Untergang , wenn wir nicht mit allen Kräf¬
ten dahin streben , uns die geistige Ueberlegenheit zu sichern.

"

Schließlich bemerkt Hunfalvy , daß der Esser der Blätter besser
am Platze wäre , wenn sie der Regierung Vorhalt machen wollten ,
weil sie es unterlassen hat , daß auf den . Universitäten in Oester¬
reich Lehrstühle für die ungarische Sprache errichtet werden .

Italien .
Rom , 13 . Juli . (Berl . Tgbl .) Die Kummer verwarf

nach stürmischer Debatte in namentlicher Abstimmung mit
246 Stimmen gegen 21 (Republikaner ) den Antrag des
Radikalen Cavalotti bezüglich der Permanenzerklärung der
Kammer bis zur Votirung der Wahlresorm und acceptirt
den Antrag Martini auf Vertagung der Wahlresorm bis
nach der Budgetdebatte für 1881 . — Die Regierung hat
der Kammer einen neuen Subsidienvertrag mit dem Hause
Rubattino wegen einer Dampferlinie resp . Eisenbahn
in Tunis vorgelegt .

Frankreich.
Paris , 14 . Juli . (Telegramm .) Die Rede des Prä¬

sidenten Grevy bei der Uebergabe der Fahnen an die
Armee brachte die Befriedigung desselben , eine wirklich
nationale Armee vor sich zu sehen , zum Ausdruck . Die
in der Schule der militärischen Disziplin erzogenen Fran¬
zosen würden die Achtung vor der Autorität und das Ge¬
fühl der Pflicht in das bürgerliche Leben mit hinüber¬
nehmen . Die Armee sei für Frankreich eine Garantie der
ihm schuldigen Achtung und des Friedens geworden , den
es bewahren wolle . Die Rede Grövy 's wurde durch die
Rufe : „Es lebe die Republik , es lebe die Armee -, es lebe
Grövy ! " erwidert . Die Menschenmenge war eine unge¬
heure . Das Wetter ist ausgezeichnet . Die Physiognomie
der Stadt ist eine vollkommen ruhige .

Präsident Grevy hat die Mittheilung erhalten , daß der
Munizipalrath von Athen beschlossen habe , zur Mitfeier
des französischen Nationalfestes zu illuminiren .

F Paris , 14 . Juli . Das herrlichste Wetter begünstigte die
heutige Cercmonie der Fahnenvertheilung und Revue ,
zu welcher jeder Truppenkörper , der eine Fahne oder Standarte
zu empfangen hatte , ein Deputation , bestehend aus dem Corps -
sührer , einem Hauptmann , dem Fahnenträger , einem Unteroffi¬
zier , einem Korporal oder Brigadier und drei Mann , nach der
Hauptstadt geschickt hatte und zu der wohl über eine halbe
Millionen Menschen heute schon in aller Frühe nach Longchamps
geströmt war . An der Revue nahmen dann die Infanterie von
Paris in drei , die Artillerie in zwei Linien und die Kavallerie
in einer einzigen Linie Theil . Zwischen der permanenten großen
Tribüne und einer anderen , welche eigens für den Präsidenten
der Republik , die Spitzen der Regierung und die Mitglieder der
Heiden Häuser des Parlaments errichtet war , nahmen die mili¬
tärischen Deputationen in 27 Gruppen Stellung , so zwar , daß
die Schule von Saint - Cyr , die Pariser Gendarmerie und die
republikanische Garde zu Fuß die Töte und Kürassiere und Hu¬
saren das letzte Glied bildeten . Der Gouverneur von Paris , die
Befehlshaber der 19 Armeecorps , der Marineabtheilung und der
5 Kavalleriedivisionen hielten sich mit ihrem Stabe zu Pferde je
rechte Hand von ihrer Gruppe . Um 12V - Uhr kamen der Prä¬
sident der Republik und die Minister von der Straße von
Suresnes her angefahren . Sämmtliche Truppen präsidirten das
Gewehr , die Musikbanden spielten den Generalmarsch , und wäh¬
rend die Fahne auf dem mittleren Pavillon aufgehißt wurde ,
lösten die an der Seine aufgestellten Geschütze 21 Schüsse , die
aber von den jubelnden Zurufen des Publikums : Vivo la Lexu -

bligus ! Vivo i '^ rmöe ! gänzlich übertönt wurden . Als der Prä¬
sident die Estrade erstieg , spielte die Musik des 1 . Genieregiments
die „ Marseillaise "

. An der Seite des Hrn . Grövy , der das

große Band der Ehrenlegion trug , nahmen rechts und links die
Präsidenten Sah und Gambetta , hinter ihnen die Minister , die
« nterstaatssekretäre , das diplomatische Corps mit den fremden

4) Die Münchener Musterausführungen .
Von Gustav Wacht .

„ Montag den 12 . Juli . Gesammt -Gastspiel . Achte Vorstellung :
Macbeth , Trauerspiel in fünf Aufzügen von Shakespeare ,
für die Bühne bearbeitet von Franz v . Dingelstedt "

,
lautete der Zettel , der eine ganz außergewöhnliche Anziehungs¬
kraft ausübte ; denn als wir 6V4 Uhr den Tempel der Muse »
betraten , waren bereits die Corridore derart überfüllt , daß es
kräftiger Bewegungen bedurfte , um sich durchzuwinden . Als
wir endlich unfern Sperrsitz glücklich erreicht hatten , sahen wir
auf den beiden Nebenplätzen zwei Personen , die uns seither noch
nicht begegnet waren , eine würdige Matrone mit schneeweißen
gerollten Haarm , edlen Zügen , lebendigen Augen , und einen
bartlosen Jüngling mit zwei Brillen übereinander , blaß , etwas
blutarm : es schien der Urenkel der Dame zu sein. Neugierig ,
um zu erfahren , wer die beiden Fremden seien, lauschten wir
dem Gespräche .

„Die große Tragödie , besonders die Shakespeare 'sche, setzt
allerdings einen gewissen Glauben bei dem Zuschauer voraus ,
eine hochgradige Illusion — " sagte die Matrone .

„Dazu kann man sich aber nicht zwingen ; man verlangt heut¬
zutage , daß jede Kunstschöpfung auch dem Secirmeffer des Ver¬
standes Stich halte, " entgegnete der Jüngling .

„Dieses Verlängen des Naturalismus und die Skepsis der
Kritik zerstören jene Illusion ; ärmer und ärmer wird unsere
Zeit an echten Talenten , die Kunstwerke werden mehr und mehr
mit dem Verstand koustruirt , es fehlt ihnen die Seele . "

„ Kann man nicht auch Kunstleistungen bewundern , die sorg¬
fältig Stück um Stück zusammcngefügt , mit feinster Berechnung
jede Situation , jeden Charakterzug zur Geltung bringen ? "

„Das werden wir heute sehen ! Die Vertreter zweier Rich¬
tungen in der darstellenden Kunst spielen die beiden Gestalten ,

Militärbevollmächtigten und die Großwürdenträgcr Platz ; unter
den letzteren bemerkte man auch den Marschall Canrobert , jedoch
nicht , wenigstens soviel wir sehen konnten , den Marschall Mac -
Mahon . Der Präsident der Republik richtete an die vor der
Estrade mit dem Kriegsministcr an ihrer Spitze gruppirten
Corpsbefehlshaber eine Ansprache , die etwa fünf Minuten währte
und ohne Zweifel bald der Oeffentlichkeit übergeben werden wird ,
wir gewahrten nur , daß aus den Reihen des Senats und der
Deputirtenkammer lebhafter Beifall den Worten des Staats¬
oberhauptes folgte .

Nunmehr begann unverzüglich unter dem Donner der Kanonen
des Mont - Valöricn die Vertheilung det Fahnen , während deren
der Kriegsminister zu Pferde dem Präsidenten H -L -V -s machte .
Eine eigentliche Vertheilung war es nicht mehr zu nennen ; denn
man hatte die Zeremonie in der Art vereinfacht , daß von der
einen Seite der Fahnenträger schon mit seiner Fahne hcran -
rückte, von der andern der betreffende Oberst ihm entgegen¬
kam , Beide dem Präsidenten salutirten und alsdann zu ihrer
Deputation , bezw . Truppe zurückkehrten . Die letztere salutirke
ihre neue Jnsignie unter den Klängen der „ Marseillaise "

. Das
Publikum verhielt sich zu dieser Ceremonie , die 436 mal in der¬
selben Form sich wiederholte , im Allgemeinen ziemlich indifferent ;
nur die Kürassiere , von denen nun einmal in den Augen der
großen Menge , gleichviel welchem Corps sie angehören mögen ,
die Erinnerung der Charge von Reichshofen unzertrennlich ist,
wurden mit dem stürmischen Rufe : Vivvnr !- n ouilassiers ! be¬
grüßt , und ähnliche Zeichen der Sympathie wurden noch den
Zöglingen der Schule von Saint - Cyr zu Theil . Dieser Akt
währte im Ganzen nur eine kleine Stunde und kurz nach 1 Uhr
begann die eigentliche Revue . Die Truppen trugen bei der¬
selben natürlich ihre neuen Fahnen , welche schon längst an dieser
Stelle beschrieben worden sind ; die Fähndriche traten dann je
aus Reih und Glied und bildeten eike selbständige Gruppe , vor
der die Truppen nochmals vorbeidefilirteu . Bei diesem Defils
wurden von dem Publikum , dem das Schauspiel sonst nichts
Neues bot , welches aber doch nicht verfehlte , häufig in die
Rufe : Vivo i '^ rmöo ! auszubrechen , abermals die Kürassiere ,
die beiden Bataillone von Saint - Cvr , die Pariser Löschmann¬
schaften, die Deputationen der drei Spahis - Regimenter und der
Turkos besonders ausgezeichnet . Der Gouverneur von Paris
wurde mit dem Rufe : Vivo - Ii,ieba -,r ! begrüßt und dem Gene¬
ral Saussier bereiteten die Senatoren , seine Kollegen , noch für
eigene Rechnung eine kleine Ovation . Die Hitze war gewaltig
und der Sonnenstich dürfte mehr als ein Opfer gefordert haben .
Gegen das Ende des Defilö 's sahen wir einen General ohn¬
mächtig vom Pferde sinken ; ein Militärarzt eilte herbei und
leistete dem Bewußtlosen Hilfe . Man schaffte denselben auf
eine Tragbahre , wo auch noch eine Dame , wie es hieß , seine
Tochter , zu seiner Pflege herbeigerufen wurde ; nach einer Weile
raffte sich der General indeß wieder auf und schwang sich auf 's
Neue in den Sattel . Gegen 3 Uhr verkündete das Geschütz
vom Mont -Valörien den Schluß dieser militärischen Feier .

Großbritannien .
London , 14 . Juli . Der österreichische Botschafter Graf

Karolyi hat heute eine mehrmonatliche Urlaubsreise an¬
getreten ; der deutsche Botschafter Graf Münster beab¬
sichtigt nächste Woche eine sechswöchentliche Urlaubsreise
nach Deutschland anzutreten . — Der Sultan wird ehe - ,
stens mehreren Deutschen hohe Posten im Zollamt und
Finanzministerium verleihen .

London , 14 . Juli . (Telegramm .) Der hiesige chinesi¬
sche Gesandte hat sich gestern nach Petersburg begeben.

Griechenland .
Athen , 14 . Juli . (Telegramm .) Den Vorstellungen der

Vertreter Englands und Frankreichs , der Pforte durch
vorzeitiges Vorgehen keinen Vorwand zur Ablehnung der
Konferenzbeschlüsse zu liefern , haben sich auch die Vertre¬
ter der anderen Mächte angeschlossen. Die Versicherun¬
gen der griechischen Regierung sind beruhigende .

Nordamerika .
Washington , 14 . Juli . (Telegramm .) Dem hiesigen chi¬

lenischen Gesandten meldete seine Regierung , das chileni¬
sche Geschwader sei in Callao angekommen und werde die
zur Cernirung der Stadt erforderliche Truppenzahl landen ,
wenn Peru die Friedensbedingungen Chili 's zurückweise.

auf deren Schultern die ganze Tragödie ruht — Frau Wolter
als „ Lady "

, Hr . Barnay als „ Macbeth " ."

Der Vorhang stieg empor , die Hexenscene spielte sich unter
großen Störungen ab, die Gänge waren derart überfüllt , daß
die Besucher ihre Sitzplätze im Parquet nicht mehr hatten errei¬
chen können : „ Vorhang herunter, " erscholl von allen Seiten .
Direktor P off art erschien und fragte , was das Publikum wünsche.

„ Es sind zu viel Stehplätze ausgegeben worden, " war die Ant¬
wort . Po ff art wußte sich rasch zu helfen , er sprach sein Be¬
dauern über diesen Fehler des Kassiers aus , bat einen Theil der

Stehenden , sich auf die Bühne zu begeben , was durch einen

treppenartigen Aufgang ermöglicht wurde . Nachdem etwas Luft
geschaffen, die leeren Sitzplätze besetzt waren , trat Ruhe ein.

Der junge Mann lachte : „ Nun ist es um meine Illusion
vollends geschehen, das komische Bild auf der Bühne , die ver¬
schiedenen kostümirten Darsteller , die Hexen in bunter Mischung
mit dem Publikus — "

„ Allerdings ein fataler Zufall , allein dadurch darf man sich
nicht irre machen lassen .

"

„ Die Stimmung ist verdorben , sehen Sie nur , wie die Leute
lächeln .

"

„ Nur ein Theil , vielleicht der kleinere ! Das gibt sich rasch ;
warten wir bis zu den Wirkungen der großen Scenen .

"

Der erste Akt verlief still und ruhig .
„ Wie mild und würdig war der „ Duncan " Bern dal 's ,

wie empfindungsvoll Lange 's „ verwundeter Krieger " ,
" sagte

die Matrone .
Zweiter Akt, — mäßiger Applaus mit Demonstrationen einer¬

seits für Wolter , anderseits für B arn a y.
„ Wie fein hat Barnay seinen „ Macbeth " ausgearbeitet , die

Vision des Dolches , welche Plastik in dem Wurf des Mantels, "

bemerkte der junge Mann .
„Technisch sehr schön, allein für meinen Geschmack zu wenig

Badische Chronik .
Konstanz , 14 . Juli . (Telegramm .) Der Kaiser und der

Großherzog nebst der Großherzogin mit Gefolge sind
heute von Mainau mit dem Dampfboote über den Unterste hier
angekommen . . Mit Salutschüssen und Glockengeläute empfangen ,
durchfuhr der Kaiser die geschmückten Straßen , in denen die
Feuerwehr und die Gewerke Spalier bildeten , und wurde über¬
all mit begeisterten Hochrufen begrüßt . Die Rückkehr nach Mai¬
nau geschah zu Wagen .

Karlsruhe , 12. Juli . In der Sitzung des Natur¬
wissenschaftlichen Vereins am 2 . Juli hielt Herr
Geh . Rath l> . Grashof einen Vortrag über Kleinmotoren ,
d . h . über die zur Gewinnung der Betriebsarbeit für kleinere
Gewerbebetriebe geeigneten und bisher bewährten Kraftmaschinen .
Einleitungsweise wurde darauf hingewiesen , inwiefern das seit
einer Reihe von Jahren in zunehmendem Maße hervorgetretene
Bestreben , der Kleinindustrie eine hinlänglich billige Betriebskraft
darzubieten , nicht nur von technischer , sondern zugleich von
wirthschaftlicher und socialer Bedeutung sei , indem die Erfolge
desselben ganz wesentlich dazu betragen können , gegenüber der
Großindustrie mit ihren bei unläugbar vortheilhaften Wirkungen
doch auch mannigfachen Uebelständen kleinere von selbständigen
Meistern geleitete Gewerbebetriebe in vielen Fällen dauernd lebens¬
fähig zu erhalten . Von den zwei Hauptmethoden , wie der in
Rede stehende Zweck erreicht werden kann , nämlich entweder durch
den Kauf von zugemcssenen Quantitäten Betriebsarbeit , die von
besonderen Unternehmungen gewissermaßen als eine Waare pro -
duzirt wird , oder durch selbständige kleine Kraftmaschinen von
besonderer Art , erscheint nur letztere als allgemein anwendbar ,
sowie auch an und für sich dem Vorgesetzten Ziel am meisten ent¬
sprechend . Da das in Rede stehende Bedürfniß am meisten in
größeren Städten vorhanden ist, liegt es nahe , durch solche Klein¬
motoren besonders dasjenige Arbeitsvermögen zu gewerblicher
Bctriebsarbeit zu verwerthcn , welches in dem Wasser der städti¬
schen Wasserleitungen oder im Leuchtgase der Gasleitungen , dort
mechanisch, hier chemisch gebunden , in transportabelster Form
aufgesveichert ist, zumal auch die hierzu dienenden Motoren bei
ihrem in der Kleinindustric oft vielfachen unterbrechenden , nur
zeitweilig erforderlichen Betriebe den Vortheil darbieten , ohne Ver¬
lust an motorischer Substanz und an Zeit beliebig angelassen und
abgestellt werden zu können . Eine Vergleichung der hier in Betracht
kommenden Wasser - und Gaskraft - Maschinen ließ letztere in den
meisten Fällen als vorzugsweise geeignet erscheinen, und wurde
deßhalb auf eine nähere Besprechung der seitherigen Hauptsysteme
von Gasmotoren eingegangen , besonders des neuesten Otto 'schen
Motors . Bei Anwendung eines solchen wurden mit Berücksich¬
tigung des Preises und der voraussichtlichen Dauer der Maschine
selbst die Kosten einer Pferdestärke pro Stunde zu etwa 30 bis
40 Pfg . berechnet , wachsend mit der durchschnittlichen täglichen
Betriebsdauer . Schließlich wurde darauf hingewiesen , daß , wenn
erst durch weitere Vervollkommnung und namentlich durch billi¬
gere Herstellung solcher Maschinen dieselben sich noch allgemei¬
ner eingebürgert haben werden , als es jetzt schon in erheblich
wachsendem Maße der Fall ist , die Frage sich darbietcn möchte,
ob etwa in größeren Städten auch das zu ihrem Betriebe erfor¬
derliche Gas durch ein modifizirtes Herstellungsverfahren billiger
erhalten werden könne, als das zu Beleuchtungszwecken dienende ,
so daß es sich dann lohnen möchte , dieses Heizgas , nämlich nur
mit Rücksicht auf seinen Heizwerth in Betracht kommende Gas ,
durch eine besondere Röhrenleitung neben dem Leuchtgase in den
Straßen der Städte zu vertheilen .

Hierauf zeigte Hr . Professor » . Platz einige von dem
Photographen I . Grimm in Offenburg angefertigte Mond¬
photographien vor . Außer einer Photographie der ganzen Mond¬
scheibe , welche die hauptsächlichsten Gegenstände sehr deutlich
zeigt , hat derselbe eine Reihe von einzelnen Theilen , insbeson¬
dere die bedeutendsten GebirgsgruPPen , nach sorgfältig ausge¬
führten Modellen in bedeutender Größe Photographirt , welche
ein sehr anschauliches Bild der Beschaffenheit des Mondes
geben . Die Bilder sind durch Lichtdruck vervielfältigt und wer¬
den zu einem äußerst mäßigen Preise abgegeben , so daß sie sich
vorzüglich als Unterrichtsmittel eignen .

Eppingen , 14. Juli . (E . W . ) Sicherem Vernehmen nach
wird die letzte Schiene an der Heilbronn -Eppinger Bahn morgen
eingefügt werden , und wird die erste Lokomotive etwa gegen 12

innerlich , die Wolter dagegen welcher Ton — "

„ Ja , ja , warum ist die „ Lady " jedoch von vornherein schon so
blaß , wie eine Gestalt aus dem Orkus ? Spricht doch „ Maccth "

in der Bankettscene noch von der Röthe ihrer Wangen , erst nach
dem Vollzug der Verbrechen , nach der seelischen Wandlung soll
die äußere geschehen.

"

„ Du siehst zu viel auf Aeußerlichkeiten .
"

„ Die ganze Scene spielt in einem Hofe , in den die Thüren
aller Schlafgemächer münden , in welchen der mißtrauische „ Ban -
quo "

, die Prinzen , das ganze Gefolge schlafen — wie unvorsich¬
tig war „ Macbeth 's " und der „ Lady " lautes Sprechen , da würde
naturgemäß die ganze Gesellschaft erwacht sein . Diese Scene
sollte nur geflüstert werden , wodurch sich auch der Eindruck
erhöhte .

"

„ So kritisch darf man nicht zu Werk gehen , da muß die Illusion
nachhelfen .

"

„ Wodurch motivirte sich aber der nur mäßige Applaus ? "

„ Vielleicht durch etwas Anderes . Wenn zwei Kräfte ersten
Ranges in zwei Hauptrollen zusammenwirken , müssen sie erstens
eingespielt sein, zweitens sich gegenseitig nachgeben und ergänzen .
Das war nicht der Fall , Jedes wollte seine Richtung zur Gel¬
tung bringen und dir Wirkung war keine einheitliche . Ja , wenn
Barnay auf die Intentionen der Wolter eingegangen wäre ,
oder die „ Lady " sich der Auffassung „ Macbeth 's " angeschloffen
hätte ! " -

„ Wir werden sehen , wer Recht behält " —

Der Vorhang fiel verschiedene Male , Scene um Scene verlief ,
im Publikum immer derselbe Zwiespalt wie bei unfern Nachbarn ,
mäßiger Applaus , nie ohne Demonstration . Endlich gelang es
Dettmer als „Macduff "

, wie er die Kunde von der Ermor¬
dung seines Weibes und seiner Kinder erfährt , einen allgemeinen
durchschlagenden Beifall auf offener Scene zu erringen .

„ Nun was sagst du ? " flüsterte die würdige Dame .



Uhr Mittags hier eintreffen . Bci dieser Gelegenheit soll eine

kleine Festlichkeit in der hiesigen Bahnhof -Restauration veran¬

staltet werden .

! i Freiburg , 14 . Juli . Heute fand dahier die Wahl eines

evangelischen Stadtpfarrcs für den in Ruhestand getretenen Hrn .

Kirchenrach Helbing statt , nachdem sich in den letzten Tagen in

der evangelischen Kirchcngcrneinde Hierwegen eine lebhafte Bewe¬

gung kundgegeben . Gewählt wurde Pfarrer Köllreuter von

Sinsheim , z . Zt . in Berlin , mit 49 gegen 13 Stimmen ; die letz¬
teren sielen auf Militäroberpfarrer Schmidt in Karlsruhe .
Dieser Tage wurden die Restaurationsarbeiten an der Fahnde des

städtischen Kaufhauses in Angriff ' genommen , nachdem die erfor¬

derlichen Geldmittel durch freiwillige Gaben der Einwohnerschaft
aufgebracht sind . — Bezüglich - der Vorarbeiten für eine Höllen -

chal - Bahn erfahren wir , daß die zuständige Behörde den Auftrag
erhalten hat , für eine Eisenbahn - Verbindung zwischen Freiburg
und Neustadt Projekte auszuarbeiten , und soll mit den Bermes -

fungsarbeiten demnächst begonnen werden -

>. ) Furtwangcn , 14 . Juli . Was das Auftreten von

Scharlachfieber am hiesigen Orte betrifft , so wurde am 3 . Juli
vom prakt . Arzt Hrn . I . Most dem Gemeindevorstande mitge -

theilt , daß sich in den letzten Tagen einige leichte Scharlachfälle
unter den Schülern gezeigt hätten . Da der Anfang der »Schul¬
ferien , rücksichtlich der Heuernte , auf den 10. Juli festgesetzt war ,
so lag es unter den vorliegenden Verhältnissen nahe , vor¬

sichtshalber dieselben eine Woche bälder eintreten zu lassen,
die in der Zeit des 3 . Juli gezeigten Fälle waren der leichtesten
Art und es sind keine neuen hinzugekommen .

^ Vom Bodenfce , 15 . Juli . Dem Vernehmen nach
hat Seine Königliche Hoheit der Großherzog die dem Aller¬
höchsten Patronat unterstehende Pfarrei Zell a . A . dem Vikar

Lorenz Löffler in Stockach zu verleihen geruht . — Die Sommer¬
wärme des heurigen Juli , verbunden mit öfterm Gewitterregen ,
stellt einen reichen Ertrag an gutem Oehmd zum Trost für die
da und dort zu klein ausgefallenen Heustöckc in Aussicht . Die
Wintergerste ist schon an mehreren Orten geschnitten worden .
Der Roggen zeigt wohl ausgebildete Körner . Weizen hat ver¬
blüht und steht zumeist hoch da mit vollkommenen Aehren .

* Karlsruhe , 15 . Juli . Dem Vernehmen beabsichtigt
Hr . Pfarrer Krieger , dessen Vorträge über Kunstgeschichte
im vergangenen Winter in Pforzheim mit Beifall ausgenom¬
men wurden , in diesem Herbste hier einen ähnlichen Cyklus von
Vorlesungen zu halten .

Vermischte Nachrichten .
— Berlin , 13 . Juli . Ueber den Brand im Hause Theo¬

dor Mommsens , der auffallend an das Unglück erinnert , von
welchem Niebuhr kurz vor seinem Tode in Bonn betroffen wurde ,
schreibt man der „ Tribüne " noch Folgendes : Barg die Bibliothek
und das Arbeitszimmer Mommsen ' s schon immer bedeutende
literarische Schätze von höchstem Werthe , so waren sie seit der
vor Kurzem erfolgten Rückkehr Mommsen 's aus Rom und
Italien noch um eine Art wissenschaftlichen Materials , welches
sich jeder Schätzung in pekuniärer Hinsicht entzieht , bereichert
worden . Namentlich gilt dies von einer Anzahl Dokumenten
aus der Bibliothek des Vatikans , welche für jeden Andern bis¬
her unzugänglich , dem Professor Mommsen aber doch endlich
übergeben worden waren , damit er sie als Quellen für weitere
Romforschungen benutze. Alle diese Schätze sind mit verbrannt ,
ebenso wie ein Theil der Mommsen 'schcn Manuskripte . Mommsen
selbst irrte während des Brandes in einem Zustande auf der
Brandstätte umher , der das tiefste Mitgefühl eines Jeden wach¬
rufen mußte . Wohl versuchte er das Aeußerste , wiederholt drang
er in die Flammen , eben so oft mußte er fast leblos wieder

„ Dettmer war viel zu laut , er deklamirte nach der alten
Schule .

"

„ Ja , nach der alten Schule ! Zu den großen Tragödien unseres
Schiller , wie des großen Briten gehört Deklamation , es gehört
zu diesen Rollen Organ , Wärme . Innerlichkeit , sie müssen auch
im Ton hinreißen , sie können reflektirend nicht zur Geltung ge¬
bracht werden , sie müssen von einem romantischen Nebel umflossen
sein und ganz unmittelbar wirken .

"

„ Die Auffassungen und Darstellungsweisen der verschiedenen
Küustlergäste sind eben auch innerlich wie äußerlich sehr ver¬
schieden ; ich halte es mit ' der modernen , durchaus geistig aufge¬
bauten , realistisch - mittelbaren Darstellungskunst bei vollendeter
Technik .

"

„ Trotz meines grauen Scheitels lasse ich mich noch stets be¬
geistern durch die Empfindungen , welche künstlerische Darstellung
hervorzubringen vermag , ja nach meinem Erachten Hervorbringen
muß . Du magst darüber lächeln , magst etwas murmeln wie „ gute
alte Zeit "

, ich kann nun einmal nicht anders , als die idealistische ,
unmittelbar aus der tiefsten Seele hervorquellcnde Darstellungs¬
kunst für die richtige zu halten "

Der fünfte Akt begann , „ Ladh Macbeth 's " Zustand wurde ge¬
schildert , sie kam. In weißem Nachtgewand , die Lampe in der
Hand , schleicht die gespenstige Gestalt mit dem todesblaffen Ge¬
sicht durch einen Corridor , die Augen sind in das Leere gerichtet ,
sie stellt die Leuchte auf den Tisch und fängt an sich die Hände
zu waschen. — Lautlose Stille im Auditorium — Alles blickt auf
die Nachtwandlerin , in deren zerstörter Seele die Erinnerungen
wüthen ; ein grauenvolles Gesicht , auf dem die Blutschuld tiefe
Furchen gezogen , starrt uns entgegen und ein langer , qualvoller ,
übermenschlicher Schmerzensseufzer entringt sich der schwerathmen -
den Brust der königlichen Verbrecherin . Dieser Seufzer war der
Kulminationspunkt der ganzen Leistung , des ganzen Abends , —
ja wir möchten sagen der ganzen seitherigen Gesammt - Gastspiele .
Ungeheurer Beifall und Hervorruf belohnte die wunderbare geniale
Darstellerin der „ Lady Macbeth " .

„ Nun , wer hatte Recht, " fragte die Matrone ihren Urenkel .
„ Ja , das war groß , das war echt, " — entgegnete der junge

Mann mit den zwei Brillen — „ doch auch Barnah muß
heraus , er hat technisch dargethan , was die Schauspiel -Kunst ver¬
mag . Barnay — Barnah ! "

Wolter , Dettmer ! applaudirte die weißlockige Dame —
Wolter , Wolter ! rief das ganze Auditorium .

hcransgeholiwerden , bis er schließlich vom Qualm fast ganz
schwarz im Gesicht und sein weißes Haar halb verseng : war -
Auch hat er , wie bereits gemeldet , mehrere Brandwunden dcwon- ,
getragen . Die „ Nal . -Ztg .

" berichtet außerdem : „ Von der groß¬
artigen Bibliothek des Professor Mommsen sind nur geringfügige
Trümmer gerettet , nichts Ganzes ist mehr vorhanden . Was das
Feuer nicht direkt getroffen , das Hai das Wasser vernichtet . Kaum ^
waren die Brände von außen gelöscht , so glimmte das Feuer
von innen wieder hervor . Mehrere junge Doktoren suchten den ^
ganzen Nachmittag unter den Schutttrümmern umher , um Werth - !
objekte zu retten . Indessen steht es fest, daß mehrere Bibliothe¬
ken bedeutende Verluste treffen . Bon den. wcrthvollen Büchern
der Wiener Bibliothek war bis 6 Uhr nichts aufgssuuden , auch
auS der Palatinischen Bibliothek in Heidelberg sind , soweit cs
sich übersehen läßt , seltene unersetzliche Exemplare verloren . (Bei
der Heidelberger Universitätsbibliothek handelt cs sich , wie die ,
„ Hdbg . Ztg .

" von kompetenter Seite hört , glücklicher Weise nur >
um eine Handschrift , nämlich die des Jordanis ( Jornandes ) ,
welche Professor Mommsen während des Druckes seiner jetzt fast ^
abgeschlossenen Ausgabe dieses Schriftsteller - für die
Uerwaiiiiig kisviiiea benutzte ; bekanntlich hatte er die Oberleitung
für die die »" Mores üMiqai -ümin enthaltende Abtheilung der MO - !
oumoma . ) Es ist kaum noch anzunehmen , daß Erhebliches ge-

funden werden kann , da , um ein neues Hcrvorbrechen der Flam - !
men zu verhindern , bis zum Abend der Schutt hinweggcräumt
sein muß . Besonders zahlreich sind natürlich die Verluste der- ^
Berliner Bibliothek , die Handschriften sind alle verbrannt , einige
Folianten , in Schweinsleder gebunden , sind nur theilweise verletzt .
Der Verlust der Bibliothek des Herrn Mommsen ist ein voll - »
ständiger , ein großer Theil der Handschriften befand sich ans dem
Tische und ging sofort in Flammen auf . Hr . Professor Mommsen ,
der mit Gewalt von Schutzleuten entfernt werden mußte , hat
selbst einige Brandwunden erhalten . Das Feuer breitete sich deß-
halb so schnell aus , weil in dem außerordentlich eng gebauten
Hause aus fast sämmtlichen Korridoren Repositorien , die mit
Büchern und Handschriften gefüllt waren , sich befanden und so
dem Feuer reichliche Nahrung zugeführt wurde .

" Als ein beson?
derer Glücksfall darf betrachtet werden , daß das Manuskript des
9. , 10- und 11 . Bandes der römischen Inschriften ! ammlung (den
italienischen Kontinent umfassend ) theilweise schon abgesctzt , zum
anderen Theil in den Händen der Setzer war , daher vollständig
dem Brande entgangen ist. Theilweise erhalten , aber stark be¬
schädigt sind die gesammten Inschriften der italienischen Inseln
( Sicilien , Sardinien , Elba u . s . w . ) , ganz vernichtet sind die
helvetischen Inschriften . Noch nicht festgestellt ist das Schicksal
der afrikanischen Nachträge für das Jnschriftenwcrk . Höheren
Orts ist die Weisung ergangen , den greisen Gelehrten mit ein¬
gehenden Recherchen über die Art und Weise der Entstehung des
Brandes noch zu verschonen. Nach eigener Angabe des Pro¬
fessors steht nur fest , daß er bis nach 1 Uhr Nachts in seinem
Arbeitszimmer gearbeitet , dann zu Bett gegangen und sofort
cingeschlafen sei . Muthmaßlich ist der Brand aber dadurch ent¬
standen , daß der Professor , der sich beim Hervorholen von Büchern
aus den Regalen eines Wachsstockes zu bedienen Pflegte , diesen
auch in jener Nacht entzündet und beim Verlassen seines Arbeits¬
zimmers auf dem Schreibtisch brennend zurückgelaffen hat .

— Breslau , 14. Juli . Nach Meldungen hiesiger Blätter
hat in der Nacht vom 12. zum 13 . d . ein neuer Wolkenbruch in
der Umgegend von Lauban , Greiffenberg , Flinsberg und Friede¬
berg furchtbaren Schaden angcrichtet ; der Eisenbahn - Damm bei
Greiffenberg ist auf einer Strecke von 100 Meter zerstört und
der Post - und Güterverkehr unterbrochen .

— In Ulm ist am 7 . Juli der nordöstliche , zweite Seitenthurm
des Münsters vollendet worden .

— Frl . Bianca Bianchi , die nach der „ Berl . Börsenztg .
"

seit dem verflossenen Samstag den ausschließlichen Gesprächs¬
gegenstand und Zankapfel der musikalischen Kreise Berlins ge¬
bildet hatte , trat am 13. d . M . im Kroll ' schen Theater als
„ Marie " in der „ Tochter des Regiments " auf . Das Publikum
hatte sich ungeachtet des entzückend schönen und von jedem Theater¬
besuch abschreckend warmen Wetters wieder so zahlreich einge¬
funden , wie bei der ersten Vorstellung des Gastspiels ; der land¬
läufige Ausdruck , „ das Haus war ausverkauft " ist nicht bezeich¬
nend genug für die Menschenmenge , die sich in den Räumen zu -
sammcngefunden hatte ; es gab kein Plätzchen , das unbesetzt ge¬
blieben wäre , und in den Vorsälen vor den geöffneten Thüren
befanden sich noch Stühle , mit denen die Unglücklichen , die keine
Billets mehr bekommen konnten , vorlieb nehmen mußten . Die
Wirkung der lebhaften Debatten in diesen Tagen über die Be¬
deutung der Sängerin war an der Stimmung des Publikums
gar wenig zu merken ; dasselbe verhielt sich durchaus zuwartend
und die Bianchi -Berehrer machten keinen Versuch , für ihren Lieb¬
ling eine Voreingenommenheit im günstigen Sinne vorzubereiten .
In den beiden ersten Akten war eine starke kühle Reserve zu be¬
obachten ; es wurde wohl hier und da applaudirt , allein ohne
Elan , ohne Enthusiasmus , ganz so wie es bci Durchschnittsvor¬
stellungen der Fall zu sein pflegt . Der Beifall klang nur ein
bischen intensiver als gewöhnlich, weil eben viele Hände zu der
Hervorbringung desselbenmitarbeiteten . Im dritten Akte trat jedoch
ein vollständiger Umschlag ein. So wie Frl . Bianchi sich im Ge¬
sänge und selbst im Spiel in verblüffender Weise umwandelte ,
veränderte auch Plötzlich das Publikum seine Haltung . Und das
gleich nach den ersten Tönen , die die fremde Sängerin ange¬
schlagen hatte . Es kam eine gewisse nervöse Aufregung in die
lethargische Menge ; Alles beugte sich unwillkürlich vor , um deut¬
licher zu hören , die Operngläser , die bisher wenig benutzt worden
waren , geriethen in lebhafte Bewegung , und nach den Bravour¬
stellen brach ein Beifall los , so dröhnend , langandauernd und
feurig , wie er in Berlin an den Patti - und leider auch an den
Gerster -Abenden gehört worden war . Aus der Orchesterloge , wo
Direktor Engel mit Familie und den Hausfreunden zu thronen
pflegt , wurden Fräulein Bianchi wohl an ein Halbdutzend
prachtvaller Bouqets gereicht. Der sensationelle Beifall hielt
von da ab in gleicher Stärke durch den ganzen dritten Akt
an und steigerte sich zum Schluffe noch zu zahllosen Her¬
vorrufen . Fräulein Bianchi . die in den ersten beiden Akten im
Spiel ziemlich konventionell und farblos gewesen , entwickelte
vielleicht unter dem Eindrücke der demonstrativen Huldigungen ,

vielleicht auch , weil sie in die eigentliche Domäne ihres Talents
kam . in der Darstellung Anmuth , Grazie und - trotz des Ueber -
mmhs viel Vornehmheit . Man behauptete scherzhaft , erstaunt
ob der merkwürdigen Veränderung , die plötzlich mit der Sänge¬
rin vor sich gegangen war , dieselbe besäße eine Doppelgängerin ,
eine An ZwillingKschwester , und ließe dieselbe in den Akten
wo es sich vornehmlich um getragenen Gesang handelt , an
ihrer Statt ausireten .

Nachschrift «
Wien , 14 . Juli . (Telegramm .) Die „ Polit . Korresp .

"
meldet aus Konstantinopel : Nach einem Gerüchte solle
Sevset Ministerpräsident , Musurus Minister des Aeußern
werden .

Par . S , 14 . Juli . (Telegramm .) Die „Agence Havas "
meldet aus Ragusa über den Zusammenstoß der Albanesen
und Montenegriner bei Tusi : Die Albanesen griffen die
Positionen der Montenegriner bei Golubowska , nahe Tusi ,
an . Die Montenegriner mußten sich zurückziehen und ver¬
loren einige Tobte . Der Fürst von Montenegro befahl ,
möglichst die Defensive zu beobachten.

Paris , 15 . Juli . (Telegramm . ) Die gestrige Revue
nach der Uebergabe der Fahnen verlief in größter Ord¬
nung unter andauerndem Enthusiasmus . Auch, während
der Festlichkeiten des Nachmittags und des Abends wurde
die Ruhe nirgends gestört . Bolksmassen , welche die Mar¬
seillaise und andere patriotische Lieder sangen und Hochs
auf die Republik ausbrachten , durchzogen die Straßen .

» Auf den öffentlichen Plätzen fanden Tanzbelustigungen statt .
^ Die Illumination war sehr glänzend . Gambetta besuchte

Nachmittags zu Wagen mehrere innere Stadttheile und
wurde überall mit Ovationen empfangen . Bei der Revue
wurden in Folge der Hitze gegen 12 Soldaten vom Sonnen¬
stich betroffen . Von sonstigen Unfällen im Laufe des

i Tages ist nichts bekannt geworden .
! St . Petersburg , 15 . Juli . (Telegramm .) Der „Regie -
^ rungsbote " meldet die Ernennung Professor Bunge 's zum
i Adjunkten des Finanzministers .
! Bukarest , 14 . Juli . (Telegramm .) Im August finden
» große militärische Hebungen statt . Zwei Lager sind ge-
! bildet , das erste bei Tzikatschti , das zwanzig Bataillone
! Infanterie , zwölf Eskadronen Kavallerie und entsprechende
! Artillerie fassen kann . Das zweite Lager in der Moldau
! am Sereth ist weniger stark.
! Bukarest , 15 . Juli . (Telegramm .) Rußland richtete
! hierher Vorstellungen über das Toleriren von Nihilisten
! in Rumänien und verlangte deren Ausweisung .

Konstantinovcl , 14 . Juli . (Telegramm . ) Das Lon -
i doner „ Reuter '

sche Bureau " meldet : Die Albanesen in
^ Tusi Hütten auf die Nachricht, Abbedin Pascha wolle die
! Konvention mit Montenegro ausführen , die Montenegriner
! am Montag angegriffen und mehrere derselben getödtet
! oder verwundet .
! Konstantknopel , 15 . Juli . (Telegramm .) Dem Berichte
» des Gcneralgvuverneurs von Skutari an die Pforte zufolge
! griffen die Montenegriner am 12 . d . M . Nachmittags die
^ Stellungen der Albanesen bei Vranja -Matagouß an - nach
! zweistündiger Gefechtsdauer zogen sich die Montenegriner
j zurück ; sie verloren einen Offizier und zwölf Soldaten ,
! die Albanesen verloren zwei Tobte und drei Verwundete .
» KLnstantiuöpcl , 15 . Juli . (Telegramm .) Die inter¬

nationale Reformkommission für die europäische Türkei
! nahm die beiden Hauptpunkte bezüglich der Administra -
i tion und der Finanzen prinzipiell an und genehmigte die
> Bilajeteintheilung für deren Administration .
! Athen , 14 . Juli . (Telegramm .) Um der Pforte keinen
^ Vorwand zur Ablehnung der Konferenzbeschlüssedurch vor -
> zeitiges Vorgehen zu geben , schlossen sich auch die Ver -
! treter der anderen Mächte den Vorstellungen der Vertreter
! Englands und Frankreichs an . Die Versicherungen der
! griechischen Regierung sind beruhigend .

§ Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 15. Juli 1880.

Staatspapiere .
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Reichsbank —
Laurahütte 12140
Rechte Oder - Uferbahn

Tendenz : fest.
141.75

London 20 .47
Paris 81 .—

v- m , - Wien 173 .—
97 Napoleonsd 'or 16.18—22
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^ Wien «
Kreditaktien 281 .20
Lombarden — .—
Anglobank 135 .—
Napoleonsd 'or 9 .36

Tendenz : unentschieden.

Weitere Kursberichte und HandelSnachrichte« in der
Beilage Seite S.

Verantwortlicher Redakteur :
In Vertretung : F - Nestlerin Karlsruhe .



Todesanzeige .
W . 839 . Karlsruhe

I Unseren Verwandten und
Freunden widmen wir tief¬

gebeugt die Nachricht , daß unsere
gute Schwester

Frau Mathilde Bischofs ,
Oberrechnungsraths -Wittwe ,

nach längeren , standhaft erduldeten
Leiden , heute früh verschieden ist.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den IS . Juli 1880 .

Emilie Looser .
Ernst Looser .

Die Beerdigung findet am Frei¬
tag den 16 . dieses , Abends 6 Uhr ,
statt .

Trauerhaus : Schloßplatz Nr . 7.

VertiiZ von Ctuntsv Wisedvr
in

Loedsn orsclneusu : W . 716 .
v6Ut80tt6

UMtliekiirbMerl
Lritilr unä UefvrmvorsestlÜFe

von Ivr . Llvlcksediolckt ,
Rsokisauvalt in Ler l̂io .

Ureis : 4 Narlc 50 Utevuig .

Nsnk >v68en u . VMpyIitili
in äso

Lüääeutsedeu LtSÄten 1819 —1875
von Ivs . Iteetlt .

Wt baolcststistisedou Leila-eu . ,
kreis : 5 btailc 40 kkeuoix .

^Ei . Hbidelberg.
In meinem Pensionate , besten Zög¬

linge d . h. h . Töchterschule besuchen,
können Mitte September wieder einige
Töchter geb . Familien Aufnahme fin¬
den . Alter 8—17 Jahre . Prospekte
und Referenzen stehen zu Diensten.
Anmeldungen zeitig erbeten .
(0 .61450 ) Anna Monje ,

Lehrerin a . d . h . Töchterschule .

LLsvuaoli ,

Nüto ! 8 <> n !> jkI! LU.
Bes. H. H. Stöckel .

Hotel 1. Ranges im anmuthig-
sten Theile des Marienthales , zwi¬
schen Wartburg , Annathal u . Land¬
grafenschlucht , mit freundlichen, mit
allem Comfort eingerichteten Zim¬
mern,geräumigenGlashallen , großen
Terrassen , ausgedehnten Parkan¬
lagen mit schattigen Waldpartien
Springbrunnen , Quellwaster-Bade
anstalt (Soole,Fichtennadel , Schwr
fel rc . ) , guter Küche , lublo ä 'böts.
Restaurant , vorzügl. Weine und
Biere . Mäßige Preise , Pension
Geräumige Stallungen , Equipage
im Haus . W .M1 . ( 0 . 344L .)

Gärtner -Gesuch.
W .792. 1 . Ein junger lediger Mann

militärfrei) , welcher gute Zeugnisse auf-
zeisen kann , wird als Gürtner , der
mch Hausarbeiten zu besorgen hat,
legen hohen Lohn auf Anfang August
lach Ludwidshafen , Rbeinpfalz , ge-
ucht. Offerten unter 0 1 besorgt die
Spedition dieses Blattes .

300Ü Stück
frische Westindische Änanas.
importiren wöchentlich u . offeriren
zollfrei: W .420.8.

Mittelgroße Pr . Stck. ca. 2 Pfd .
für M . 2,25- 2,75.

Große Pr. Stck. ca . 3 Pfd . für
M . 3 .50—4 —

(zu Bowlen , zum Einmachen und
Rohesten gleich vorzüglich).

Hamburg , den 29 . Juni 1880.A. « . Reiche Sk Cie.

Schaffhaufe ». Vor einigen Jahren siedelte ich Gesundheits halber von »
Paderborn , wo ich seit 12 Jahren eine Apotheke besessen, nach Schaffhausenlüber und kaufte die Apotheke „ zum goldenen Klopfer "

. Ich wurde bald mit;einem älteren Arzte bekannt , welcher mir ein Reccpt über eine Blutreinigungs - -
und Abführpille mit dem Ersuchen gab , stets eine Anzahl Schachteln davon
vorräthig zu halten , da er diese Pille oft verordne. Täglich verkaufte ich
mehrere Schachteln, zwar nur auf Recept und Empfehlung des Arztes . Nach
und nach kamen immer mehr neue Käufer , welche von andern über die Wirkung
der Pillen hörten, um dieselben ebenfalls anzuwenden.

Dieser Erfolg in einer so kurzen Zeit veranlaßt ? mich , den Arzt zu
ersuchen , mir das Recht der Fabrikation im Großen zu gestatten, was derselbe
bereitwilligst that . Noch nicht ganz ein Jahr ist es , daß ich mein mit dem
Namen Schweizerpillen versehenes Fabrikat in Deutschland einsührte, und ohne
daß ich besondere Anstrengungen zum Bekanntwerden desselben machte , haben
sich die Pillen rasch eingesührt und werden sich , wie aus den vielen an mich
gelangten Briefen ersichtlich ist , als Hausmittel - einen dauernden Platz in jeder
Familie erhalten. Ich bekomme nun täglich Zuschriften aus allen Theilen
Deutschlands , aus welchem Grunde meine Schweizerpillen nicht in jeder
Apotheke zu kaufen seien , und Viele schreiben , daß man ihnen andere anstatt
Schweizerpillen angeboten habe . Der Grund davon ist , daß , da der Verkauf
von zusammengesetzten Medicamenten gesetzlich nur Apothekern gestattet ist ,dieselben dazu gezwungen sind , eine gewisse Reserve zu beobachten , ehe sie den
Verkauf eines neuen Präparates übernehmen, oder auch sehr häufig selbst
ähnliche Präparate fabriziren. Ich verzichte darauf , meinem eigenen Fabrikat ,ein Lob zu singen , habe dies auch nicht nöthig , denn Hunderte von Briefen ,welche mir aus Dankbarkeit von vollständig unbekannten Leuten zugingen,
beweisen, wie auch mein Arzt mir von Anfang an versicherte , daß die Schweizer¬pillen bei Verstopfung, Unterleibsleiden, Hämorrhoiden , Blähungen , trägem
Stuhlgang , überhaupt hei allen Verdauungsstörungen und Krankheiten, welche
durch Unreinlichkeit und krankhaften Zustand des Blutes entstanden, von größ¬
tem Erfolg sind . Eine Schachtel kostet nur 35 Pfg . und genügt meistens , um
eine rasche Besserung herbcizuführen. Dieser so sehr mäßige Preis in Verbin¬
dung mit der vorzüglichen Wirkung wird die Schweizerpille zu einem Volks¬
mittel im wahren Sinne des Wortes machen . Bereits über 400 deutsche Apo¬
theker unterhalten ein Lager meiner Schweizerpillen und bitte ich Bestellungen,sofern die Pillen nicht von dem betreffenden Stadt -Apotheker erhältlich sind ,brieflich an einen der nachfolgenden Apotheker zu richten , welche jede Bestellung
gerne ausführen : Karlsruhe : Hofapotheke , Kaiserstr. 80, Stuttgart : Apotheker
Reihlen und Scholl , Frankfurt a . M . : >>r . Voß , Adler- Apotheke .

Damit Jeder sicher sei , die echten Schwcizerpillcn zu erhalten , mache
ich darauf aufmerksam , daß dieselben nur in kleinen Blechdosen , mit rother
Etiquette, das weiße Schweizer-Kreuz und meinen Namenszug tragend , ver¬
kauft werden , alle anders aussehenden sind unechte , werthlose Fabrikate.
Nich - Brandt , Apotheker . (Manuskript 322 ) W .812.

vezogen wcroen .
Hagenau, den 14 . Juli 1880 .

Der Oberförster :
Mielitz .
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Zu verkaufen.
W .803 . Das Nickelhüttenwerk

bei St . Blaffen (Baden ) , durch die
berühmte Albstraße mit der bad . Eisen¬
bahnstation Albdruck verbunden, mit ca.
90pferdiger Wasserkraft , dem Hütten-
aebäude , einem großen zweistöckigen
Arbeiterwohnhaus mit Magazinen , 2
großen soliden Kohlenremisen und an¬
dern Nebengebäuden rc. ist wegen Ein¬
stellung des Gruben - u . Hüttenbetriebs
unter sehr günstigen Zahlungsbc -
drngungen zu verkaufen .

Das Werk , inmitten ausgedehnter
Weiß- und Rothtannen -Waldungen ge¬
legen, dürfte sich vorzugsweise zur An¬
lage einer Papierstoff- oder Zündholz-
fabrik eignen , auch für eine Bau - oder
Möbelfabrik wäre die Lage sehr günstig,da auch Eichen - , Birken -, Nuß - und
Bucheyholz aus unmittelbarer Nähe
billig zu beschaffen ist. — Reflektanten
wollen sich unter Ll 301 an die Exped.
d . Bl . wenden ._

Glaser-Gesuch.
W .724 . 2 . Tüchtige Glaser , im Ver¬

bleien von Kirchenfenstern geübt, aber
««r solche, finden dauernde Beschäfti¬
gung bei Gebrüder Ott , Glasmaler
in Strastburg i. Elsaß .

Ulk ÜW 8MM M Sie lMMM L M6kW88Ml6 !! MMÜer
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) .811 . 1 . Hagenau .

Freitag de« 8V. J «li d. I ., Morgens 9 Uhr, sollen im Kaufhaus-Saal Hierselbst folgende Nutz- «vd Breuuhölzer mit Zahlungsausstaudgegen Bürgschaft resp . Rückbürgschast öffentlich versteigert werden.
L . Nutzftämme .

1087 Eichen , 106 Rothbuchen, 8 Weißbuchen , 718 Kiefern.
LR. Rebpfahlholz.

369 Rm . Eichen Rebpfahlholz.
^ L . Brennholz .
Seeweg , Distrikt 169, a, ein Loos, enthaltend :

. Scheite : Knüppel: Wellen:
Elchen - . 25 Mn . 11 Rm . 520Roth- und Weißbuchen - 86 „ 49 „ 6540
ZEn - . 16 „ 5 „ 230Aspen - . z4 5 „ ZWKiefern- . 5 — „ gyDie Loos-Verzeichniffe des Stammholzes können vom 17 . dieses Monats

W .810 .1 . Zweibrücken .

Miettz-Gesuch.
Der Unterzeichnete , seit 5 Jahren

Pächter der zur Aktienbrauerei
Tivoli i« Zweibrücke « gehörigen
Wirtschaft , sucht per 1 . Oktober d . I .
anderweitig eine gangbare Restauration
zu miethen ; auch würde derselbe die
Zapfwirthschaft einer Brauerei unter
annehmbaren Bedingungen übernehmen.
Gefl . Offerten erbittet sich ,

Zweibrücken , den 6 . Juli 1880 ,
Christian Grund.

W . 714 . 2. Stadt Bühl .
Sauarbeiten- Vergebung.

Zum Neubau eines Spitals und
Waisenhauses dahier vergeben wir
nachstehende Arbeiten in Akkord:

Grabarbeit im Anschlag von 519 60
Brunnenmacher-Arbeit ini

Anschlag von 250 —
Maurer - Arbeit „ „ 16,765 01
Slemhauer - „ „ „ 3,836 72
Gypser - „ „ „ 3,422 13
Zimmer- „ „ „ 7,484 22
Schreiner- „ „ „ 4,146 98
Glaser - „ ,. „ 3,857 48
Schlosser- „ „ „ 1,242 70
Blechner- „ „ „ 1,109 30
EstenUeferung „ „ 1,58? 60
Anstreicher -Arbeit „ „ 1,031 29
Tapezier- „ „ „ 40 60
chflastcrer - „ „ „ 340 —

Plane , Kostenvvranschlag und Be¬
ringungen liegen auf unserer Kanzlei
zur Einsicht auf.

Die Submissiousanaebote sind ver¬
siegelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen , nach einzelnen Arbeiten ge¬
trennt , bis Donnerstag den 22 . d . M.
bei uns einzureichen .

Bühl , den 11 . Juli 1880 .
Gemeinderatb.

K n ö r r .
Fraaß .

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren .

W .834 . Nr . 19,135 . Pforzheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Handelsgärtners Jakob
Kreder vonPforzheim lst zurAbnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußvcrzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Bcrmö-
gcnsstücke der Schlußtermin auf

Samstag den 31 . Juli 1880 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Respiciat III , Zimmer 2 , bestimmt .

Pforzheim , den 8 . Juli 1880 .
Sigmund ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Vermögensabsonderunaen .
W . 780. Nr . 4431 . Waldshut .

Die Ehefrau des Simon Jehle ,
Wilhelmine, geb . Gaßmann von Hoch-
sal, wurde durch Urtheil des Großh .
Landgerichts Waldshut - Civilkammer
I ! . vom Heutigen für berechtigt erklärt ,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Waldshut , den 10- Juli 1880 .
Die Gerichtsschreiberci

des Großh . bad . Landgerichts.
Seifert .

Verm . Bekanntmachungen .
W -659 . 2 . Nr . 2001 . Bruchsal .

Eisenkonstruktion.
Zum umbau und Verstärkung der

Gitterbrücke über die Elscnz bei der
Eisenbahnstation Mauer vergeben wir
die Lieferung und Befestigung der neuen
Konstruktionstheile, bestehend in 18
Stück Vertikalständer , 9 Querträger ,
40 Zwischenträger und dem Zoreseisen- ,
aedeck im Gesammtgewichtvon 10,3401-8 ^
nn Summissionswege . !

Angebote sind schriftlich , portofrei,
verschlossen und mit der Bezeichnung
„ Elsenzbrücke bei Mauer " versehen bis
zur Summissionseröfftiuna

Montag den IS. Juli d. I ., :
Bormittags 8 llhr ,

hierher einzureichen . Plane , Gewichts-
verzeichniß und Bedingungen können in
den Bureaustunden dahier cingesehen
werden.

Bruchsal, den 8 . Juli 1880.
Großh . Wasser- und Straßenbau - !

Inspektion.
Fieser .

W .806 . Nr . 8008 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Marie Deuz , Tochter der Valentiw
Schmitt Wittwe , Bernhards . geb .
Deuz , in Karlsruhe , hat um die Er -
laubniß nachgesucht , den Familien^
namen Denz in „ Schmitt " umän --
dern zu dürfen ; etwaige Einsprachen
gegen dieBewilligungdiesesGesuches sind

innerhalb drei Wochen
dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 12. Juli 1880 .
Ministerium

des Großh . Hauses und der Justiz ..
Grimm .

Hildenbrand .
W - 771 . 1 . Nr . 1983 . Konstanz .
Bekanntmachung.

Von den 4 '/,° /o Kreisobligationcn
sind in der heute stattgehabten plan¬
mäßigen dritten Ziehung durch das
Loos zur Heimzahlung bestimmt wor¬
den :

zwei Stück L 1200 Mk- --- 2400 Mk.
- ü . Nr . 30 u . 58 ;

ein Stück zu . . . . 600 „Im . tt . Nr . 58
zusammen 3000 Mk.Die Kapitalien sind am 1 . Oktober

d . I . bei der Kreiskasse hier in Em¬
pfang zu nehmen und hört die Ver¬
zinsung von dem genannten Tage an
auf, was wir hiermit statutengemäß
veröffentlichen .

Konstanz, den 12 . Juli 1880 .
Der Kreisausschuß.

Constautin Noppel .
Keller .

W .807 . Offenburg .
Aufgefundenes Geld.

Im Landgcrichtsgebäude dahier fand
sich ein Säckchen mit Geld . Da zu
vermuthen ist, daß solches während der
letzten Schwurgerichtssitzung von einem
Geschworenen oder Zeugen verloren
wurde , so wird der Eigenthümer auf¬
gefordert , solches bei Unterzeichneter
Stelle in Empfang zu nehmen.

Offenburg , den 14. Juli 1880 .
Großh . Landgerichtsschreiberei

(Expedikur ) .
M u s er .

W .773. Straß 'burg .
Für Hotel- rc. Wirthe.

Mobiliar-Ver¬
steigerung.

Montag den 19 . Juli nächst -
hin und die folgenden Tage , jedesmal
Morgens um 9 Uhr , vor dem Gast¬
hause zum „ Rebstock " hier , werden-
öffentlich gegen baare Zahlung ver¬
steigert :

Das ganze Wirthschaftsinventarium:
rc, bestehend in :

1 . Circa 100 vollständigen Betten ,worunter auch solche, die noch nicht,
gebraucht waren ;

2. eine große Anzahl Schränke, Tische",Spiegel , Kanapees , Fauteuils , einem
Pianino , einem Flügel , beide Instru¬
mente noch gut erhalten ;

3. einer aroßen Anzahl Servietten ,
Tisch - und Tafeltüchern, sowie sonstigem
Leinenzeuge ;

4 . Küchengeräthschaften jeder Art ,
bestehend in einer großen Anzahlkupferner Pfannen , Kessel und sonsti¬
gem Küchcngeschirr ;

5 . Silbersachen : Messern , Gabeln ,Thec- und Kaffeeservis , großen und -
kleinen Platten , «Hessin großer Anzahl. ^Weine :

S Hektoliter weißer Wein ;
3122 Flaschen feine Weine ;

62 „ Champagner : fernem
100 „ Spiritus .

Straßburg . den 7 . Juli 1880 .
Der Kais. Gerichtsvollzieher,

Berk « ,
_ Laternengaffe Nr . 1 . _W .808 . 1 . Nr . 1879 . Pforzheim .Stelle für einen Arzt.

Für die Großh . Heil- und Pflege-
Anstalt zu Pforzheim wird ein Hilfs -
arzt gesucht , welchem ein jährlicherbaarer Gehalt von 1200 M . nebst freier
Station (Kost, Wohnung . Holz , Licht
und Wäsche ) geboten wird.

Bewerber wollen sich innerhalb 14
Tagen melden bei der

Direktion
der Großh . bad . Heil- u . Pflege-Anstalt -v --. F i s ch e r .

Dr «,ck und Verlag der <S. Braun ' sche.u Hofbuchbruckerei . (Mit einer Beilage.)
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